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Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

wen manDer Conſliet
in der deutſchen Colonialgeſellſchaft.

Nachdem ſchon in zwei Verſammlungen der
Berliner Abtheilung des deutſchen Colonialvereins
Herr Dr. Peters, Graf Arnim Muskau, Dr. Förſter,
Profeſſor Haſſe, Graf Dürkheim u. ſ. w. im
Gegenſatz zu den bisher führenden Mitgliedern
Prinz Arenberg, Dr. Vohſen, Staalsſecretär a. D.
Hofmann u. ſ. w. Reſolntionen zu Gunſten einer
ausgedehnteren Weltmachtspolitik und einer großen
deutſchen Schlachtflotte zur Annahme gebracht hatten,
iſt letzten Montag bei den Neuwahlen zum Vor
ſtande Herr Dr. Pekers an Stelle des bisherigen
Vorſitzenden, des Prinzen Arenberg, mit etwa 80
gegen 53 Stimmen gewählt und damit eine Mine
gelegt worden, die den Verein in die Luft zu
ſprengen droht. Wenn der Vorgang in weiten
Kreiſen überraſcht hat, ſo geſchah das vur deshalb,
weil bisher Colonialpolitik im Sinne der deutſchen
Colonialgeſellſchaft gewiſſermaßen mit Ausſchluß
der Oeffentlichkeit betrieben wurde. Von Zeit zu
Zeit erfuhr man, daß dieſe oder jene Abtheilung
eine Eingabe an den Reichskanzler beſchloſſen habe,
in der eine mehr oder weniger abenteuerliche Löſung
einer der gerade auf der Tagesordnung ſtehenden
politiſchen Fragen empfohlen wurde. Gab es Un
ruhen auf Samoa, flugs war dieſe oder jene
Abtheilung der deutſchen Colonialgeſellſchaft bei der
Hand, um ohne jede Rückſicht auf beſtehende Ver
träge die Annexion dieſer Jnſeln zu befürworten.
Als der chineſiſch-japaniſche Krieg zu Ende war,
belehrte die Geſellſchaft den Reichskanzler, daß
Deutſchland in den chineſiſchen Gewäſſern zum
mindeſten eine Kohlenſtation für ſeine Kriegsflotte
in Amoy oder, beſſer eines Hafens in Shanghai
bedürfe. Ein anderes Mal verlangte die Münchener
Abtheilung eine befeſtigte Marineſtation an der
oſtafrikaniſchen Küſte. Formoſa war leider ſchon
an Japan abgetreten, ſonſt würden unſere Colonial
freunde ſicherlich auf das ſchon im Jahre 1870
von der damaligen Afrikaniſchen Geſellſchaft ventilirte
Projekt der Erwerbung dieſer Jnſel zurückgekommen
ſein und gefordert haben, daß Deutſchland an Stelle
Japans die dort herrſchenden Schwarzflaggen durch
Hinausſendung einiger Regimenter bekämpfe. Es giebt
in allen größeren Städten, in denen die Colonialgeſell
ſchaſt ihre Filialen hat, Leute, die ihrer Phantaſie gern
die Zügel ſchießen laſſen und die Regierung mit ihren
Eingaben in der Erwartung erfreuen, daß ſie ſchon
vernünftig genug ſein werde, das Mögliche von
dem Unmöglichen zu unterſcheiden. Dieſes Treiben
glaubten Viele fürs Erſte nicht ernſt nehmen zu
ſollen. Aber ſeit der Tiſchrede des Kaiſers gelegent
lich der Jubiläumsfeier am 18. Januar nahm die
Sache einen anderen Charakter an. Die leidenſchaft
licheren unter den Colonialfreunden meinten plötzlich,
ſich für eine große deutſche Schlachtflotte begeiſtern
zu müſſen und ſo bemächtigten ſich Politiker, denen
Fürſt Hohenlohe in Colonialſachen zu bedenklich und
vorſichtig iſt, der Flottenfrage in der Hoffnung,
das Miniſterium Hohenlohe in die Luft zu ſprengen.
Das Auftauchen der Transvaalfrage und vollends
das Telegramm des Kaiſers an den Präſidenten
Krüger gab dieſen phantaſtiſchen Jdeen eine be
ſtimmte Richtung. Die mancherlei Reibungen mit
England, zu denen unſere Schutzgebiete in Afrika
den Anlaß gaben, hatten nach und nach in dieſen

Jlnſtrirtes Sonntag
Telephonanſchluß Nr. 8. S

Dienſtag den 25. Februar.

Wochentliche Beilage:

gblatt.
Abonnementsprieis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 30 I durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

macht hervorgerufen, die nur eines Anſtoßes be
durſte, um in offene Feindſchaft überzugehen. Es
mag auch heute unter den Schwärmern für eine
uferloſe Flottenpolitik und für colonialpolitiſche
und andere Abenteuer naive Seelen geben aber
ſie ſind Werkzeuge politiſcher Jntriguanten geworden,
die, zum Theil auch in agrariſchem Jntereſſe, nichts
anderes erſtreben, als durch Förderung von Ge
danken, von denen man glaubt daß ſie bei Hofe
ſympathiſch ſind, dem Miniſterium Hohenlohe ein
Bein zu ſtellen. Daß Herr Dr. Peters, der, nach
dem er einige Jahre lang ein Gehalt von 25 000
Mark als Reichscommiſſar in Oſtafrika auf deutſchem
Boden bezogen hat, und ſich mit 6000 Mk. begnügen
mußte, weil er unter Herrn v. Wißmann nicht
„dienen“ wollte, ganz der Mann war, ſich an vie
Spitze der Jntriguanten zu ſtellen und den Freunden
einer maßvollen Colonialpolitik die Zügel aus der
Hand zu nehmen, verſteht ſich von ſelbſt. Jm
Grunde aber fallen Männer, wie Prinz Arenberg,
Hofmann u. ſ. w. nur einer Strömung zum Opfer,
die ſie ſelbſt hervorgerufen haben. Man glaubte,
durch einen Appell an die Phantaſie der Maſſe die
Colonialpokitik populär machen zu können; aber man
hat nur Großmannsſucht und Chauvinismus groß
gezogen, dießjetzt ihre Führer gefunden haben. Es
iſt immer die alte Geſchichte: Wer Wind ſäet, muß
Sturm ernten.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich Augarn. Die öſterreichiſche

Wahlreformvorlage hat günſtige Ausſichten.
Her größte Theil der Oppoſition hat bereits im
Prinzipe ſich mit der Regierungsvorlage einverſtanden
erklärt und die großen Parteien des Hauſes hüten
ſich, den Vorlagen Oppoſition zu machen, trotzdem
ſie gegen dieſelbe gax ernſte Bedenken hegen, die ſie
bei der Berathung im Ausſchuß auch zu beheben
beſtrebt ſein werden. Man iſt ſich darüber klar,
daß mit der Annahme der Wahlreform ein ent
ſcheidender Wendepunkt in der Geſchichte des öſter
reichiſchen Paxrlaments eintritt. Alle Parteien
erkennen in dem Badeni'ſchen Entwurfe die erſte
Etappe zum allgemeinen direkten Wahlrecht, welches,
jetzt nur in der neuen fünften Wahlkurie eingeführt,
bald die beſtehende Jntereſſenvertretung verdrängen
wird. Es erhalten über drei Millionen Wähler
jetzt ein Wahlrecht, das ihnen bisher verſagt war.
Die ſozialdemokratiſch geſinnten Arbeiter erkennen
den Fortſchritt an, verlangen aber mehr. Jn 15
zahlreich beſuchten Arbeiterverſammlungen, die zur
Beſprechung der Wahlreform abgehalten wurden
und ſehr ruhig verlaufen ſind, wurde eine gleich
lautende Reſolution angenommen, in der gegen den
Wahlreformvorſchlag des Grafen Badeni proteſtirt
und erklärt wird, die Wahlrechtsbewegung müſſe
unter allen Umſtänden unermüdlich weitergeführt
werden, bis das Ziel erreicht ſei. Jm öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſe erklärte beim
Nachtragscredit zum Unterrichtsbudget der Unter
richtsminiſter Freiherr von Gautſch, man werde
bezüglich des Vorſchlags auf Durchführung einer
einheitlichen Mittelſchule die anderwärts
erzielten Erfolge abwarten müſſen, um gefährliches
Experimentiren zu vermeiden; gleiches gelte für die
Frage der Abſchaffung des griechiſchen Unterrichts
Der Lehrermangel werde, wie der Miniſter hofft,
nach Regelung der Lehrergehälter Abhilfe finden.

Der Wiener Verwaltungsgerichtshof wies die
von den ehemaligen Gemeinderäthen Lueger,
Neumayer und Kupka gegen die Auflöſung des
Gemeinderaths eingebrachten Beſchwerden als
unbegründet zurück.

Frankreich. Der franzöſiſche Senat hat
in dem Conflikt mit dem Miniſterium Bonrgevis
und der Kammer nach dem Grundſatz gehandelt:
„Der Stärkere weicht muthig zurück.“ Er hat ſich
dem Willen der Kammer unterworfen. Der Senator

h

der Linken feſtgeſtellte Erklärung, in welcher die
Linke gegen die Anmaßung des Kabinets Einſpruch
erhebt, ohne den Senat zu regieren und ſich gegen
über einer Kammer auf die andere zu berufen. Der
Senat werde das ihm verfaſſungsmäßig zuſtehende
Recht wahren und nehme aufs Neue ſein Recht der
Controlle des Kabinets in Anſpruch und fordere
die Verantwortlichkeit des Kabinets vor den beiden
Kammern. Der Senat wolle indeſſen das legis
lative Leben nicht unterbinden und werde im
Intereſſe des Landes fortfahren, die Anträge des
Kabinets zu prüfen. Das Land werde zwiſchen
dem Kabinet und dem Senat zu entſcheiden haben,
welch letzterer trotz des ihm zuſtehenden Rechts den
Conflikt nicht verſchärfen wolle. Der Miniſter
präſident Bourgevois proteſtirte gegen den ihm ge
machten Vorwurf, den Conflikt hervorgerufen zu
haben. Labiche brachte eine Tagesordnung ein,
welche die Erklärung Demsle's billigt. Dieſe
Tagesordnung wurde mit 184 gegen 60 Stimmen
angenommen. Die Sitzung wurde ſodann aufgehoben.
Es iſt nun die Frage, ob nicht die Radikalen
jetzt erſt recht Luft bekommen, mit dem widerſtands
unfähigen Senat vollſtändig aufzuränmen.

Ztalien. Jm abeſſiniſchen Feld zuge hat
ſich anſcheinend die Lage für die Jtaliener wieder
verſchlechtert. Der Abfall von Eingeborenen im
Rücken Baratieris iſt ſehr bedenklich. Wenn
Baratieri der Bevölkerung nicht mehr ſicher iſt,
muß er gewärtigen, von ſeinen Verbindungen im
Rücken abgeſchnitten zu werden. Auch die Askari
bataillone, ein wichtiger Beſtandtheil ſeiner Truppen,
verlieren an Werth. Es mehren ſich die Anzeichen,
daß Menelik über den Mareb vordringen will und
die Bevölkerung nordwärts von Adigrat aufzuwiegeln
ſucht. Dieſe Lage hat den Miniſterrath veranlaßt,
10 weitere Batäillone nach Afrika zu ſenden
Die unterwegs befindlichen Transporte werden am
Eingang des Suezkanals aufgehalten, weil der
„Kanzler“, das Schiff des norddeutſchen Llovd,
noch immer das Fahrwaſſer verſperrt. Fünf
italieniſche nach Maſſauah beſtimmte Schiffe erwarten
dort die Flottmachung des „Kanzlers“. Ueber
die Kämpfe bei Seniag und Alequa ver
öffentlicht die „Agenzia Stefani einen langen
Bericht General Baratieris. Demzufolge beläuft
ſich der Geſammtverluſt der Jtaliener auf 97 Todte
Und 30 Verwundete 40 Mann geriethen in Ge
fangenſchaft. Die Verluſte des Feindes ſind nicht
geringer, bisher wurden 50 Todte aufgefunden
Es wird beſtätigt, daß die italieniſchen Lieutenants
Cimino und Negretti gefallen ſind, und ein Soldat
verſichert beſtimmt, er habe auch geſehen, wie
Lieutenant Deconciliis gefallen ſei. Der Feind
wurde vollſtändig geſchlagen und zog ſich nach
Saaſſie öſtlich von Adigrat zurück.

England Mit der Transvaalangelegen
heit beſchäftigte ſich am Freitag wieder das eng
liſſche Unterhaus Harriſon richtete an die
Regierung die Anfrage, ob es wahr ſei, daß auf
perſönliches am 6. November geſtelltes Verlangen
von vier Direktoren der Chartered Company und
mit Genehmigung des Commiſſars der Polizei des
Betſchuanalandes Vereinbarungen getroffen wurden,
um britiſches Kriegsmaterial, welches damals
der Chartered Company leihweiſe überlaſſen
war oder der Controle der Polizei von Betſchuana
land ſtand, der Chartered Company deren Beamten
oder von ihr mit der Verwaltung Beauftragten zu
übergeben. Der Staatsſecretär Chamberlain
gab hierauf folgende Antmort: Als ich am 6. Nov.
die Directoren der Chartered Company ſprach,
richteten dieſelben kein derartiges Verlangen an
mich. Major Goold Adams, welcher vermuthlich
der in der Anfrage erwähnte Polizeicommiſſar ſein
ſoll, bekleidete kein ſolches Amt bei jener Polizei
und war nur anweſend, um Auskunft über einige
topographiſche Einzelheiten zu geben. Wie ſchon
bekannt iſt, war ein Geſichtspuntt des Abkommens

Kreiſen eine Antipathie gegen die große Colonial Demole verlas am Freitag eine von den Gruppen zwiſchen den Häuptlingen der Eingeborenen und



Sultans von Sanſibar bezeichnet wurde.

der Chartered Company der, daß letztere die Ver
waltung der Grenzen des Protektorats ausüben ſolle.
Jch ſagte daher dem Obercommiſſar, er möge der
Grenzpolizei geſtatten, in die Dienſte der Company
zu treten und die überflüſſigen Vorräthe
oder die für die neue Polizeitruppe unnöthigen
Pferdebeſtände verkaufen. Jnfolge dieſer Rege
lung der Angelegenheit ſcheint Dr. Jameſon eine
ziemliche Menge verſchiedener Vorräthe, auch
zwei Maximgeſchütze und zwei Gebirgskanonen, aber
keine Gewehre oder Gewehrmunition gekauft zu
haben. Ich vermuthe, daß dieſe vier Geſchütze nach
dem Gebiet der ſüdafrikaniſchen Republik mitge
nommen wurden und dort den Burghers in die
Hände gefallen ſind. Die britiſche Reichsregierung
hatte zur Zeit der Erorberung der Geſchütze kein
Eigenthumsrecht an denſelben, und ich habe
daher auch keine Schritte zu deren Jdentifizirung
gethan.“7 Türkei. Auf Kreta ſind neue Unruhen
ausgebrochen. Nach in Athen eingegangenen Nach
richten haben die Türken in der Provinz Selino
auf Kreta 12 Chriſten ermordet. Gleich nach dem
Bekanntwerden der Nachricht ergriffen die Chriſten
Gegenmaßregeln. Der Gouverneur entſendet Truppen
zur Wiederherſtellung der Ordnung. Jn Zeitun
herrſcht nach Meldungen der Conſuln unter den
Flüchtigen großes Elend. Da die Verpflegung
äußerſt mangelhaft, die Bekleidung größtentheils
ungenügend und dabei die Kälte ſehr groß iſt, ſind
Krankheiten ausgebrochen. Das Eingreifen der
Behörden iſt vollkommen unzulänglich, die Conſuln
bitten deshalb im Auslande Unterſtützung anzuregen.
Ein Eingreifen der Botſchafter ſteht zu erwarten.

Die ägyptiſche Frage aufzurollen iſt eine
bedenkliche Sache. Nach der wiedergegebenen, ſchwer
verſtändlichen Meldung der „Times“ ſollte angeblich

der Sultan die Abſicht haben, die Regelung der
ägyptiſchen Frage in Gang zu bringen. Das
engliſch-offizioſe „Reuterſch Bur.“ beeilt ſich, dieſer
Meldung der „Times“ zu widerſprechen. Der
türkiſche Botſchafter in London hat darnach keine
Weiſung erhalten, die engliſche Regierung zu
erſuchen, die Lage in Aegypten im Einverſtändniß
mit der ſuzeränen Macht zu regeln.

Bulgaxien. Fürſt Ferdinand überſandte
dem Kaiſer von Rußland das Porträt des
Prinzen Boris in einem mit Brillanten beſetzten
Rahmen als Geſchenk. Auch die Abgeſandten des
Sultan erhielten Geſchenke, und zwar Karatheodary
Paſcha einen werthvollen Ring und Muzafer Paſcha
eine Tabatiere. Die „Voce della Veritä“ ver
öffentlicht den Proteſt Meninis, des apoſtoliſchen
Vikars für Bulgarien, gegen den Uebertritt des
Prinzen Boris, den Menint ſeiner Zeit getauft hatte.

Südafrika. Jm OranjeFreiſtaat iſt zum
Präſidenten Steyn mit großer Mehrheit gewählt
worden. Aus Pretoria wird gemeldet: 50
Burghers ſind behufs geheimer Dienſtleiſtung
im Rand zum Militärdienſt einberufen worden.

GOſtafrilka. Der Aufſtand in Britiſch
Oſtafrika breitet ſich immer mehr aus, da immer
mehr Stämme ſich den Aufſtändigen anſchließen.
In neueſter Zeit haben auch die Wakamba und das
große Volk der Maſai mit den Aufſtändiſchen
gemeinſame Sache gemacht und gehorchen dem
Haupte der Aufſtändiſchen, Mbaruk bin Raſchid,
einem Suagheli aus der Ariſtokratenfamilie Kehelani,
welche ſeit einigen Jahrhunderten mit der Familie
Maſarui die Statthalter für das Sultanat des
Suaheltlandes, unter der Regierung der Nabahani,
ſtellte, bis das Sultanat durch die Portugieſen und
durch die von England unterſtützten Sanſtbar
Sultane in ſeinem Beſtande erſchüttert wurde und
an Größe verlor. Die Kehelani und Maſarui haben
die Sultane von Sanſibar niemals als Beherrſcher
des oſtafrikaniſchen Feſtlandes anerkannt, und ebenſo
haben ſte deren Rechtsnachfolgern, der Engliſchoſtafri
Kaniſchen Geſellſchaft und der großbritanniſchen Re
gierung, das Recht der Souveränelät, in denfenigen Feſt
Iandstheilen von Oſtafrika beſtritten, der als Beſitz d
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britiſche Regierung iſt mit den bisher herangezogenen
Machtmitteln nicht im Stande geweſen, den Aufſtand
zu begrenzen oder gar zu unterdrücken. Nun ſoll
nach den Münchener N. N.“ durch ein aus Jndien
beordertes Sipoi Regiment der Aufſtand nieder
geworfen werden. Die Aufſtändiſchen ſcheinen aber
auch vor dieſen Maßnahmen ſehr wenig Reſpect zu
haben, denn ſie tödteten kürzlich unweit des großen
Küſtenortes Malindi ein engliſches Miſſions-Ehepaar,
brannten engliſche Beſitzungen nieder und zerſchnitten
die Telegraphenleitung, die den Verkehr an der Küſte
und nach Witu vermittelt. Ferner iſt die Nieder
metzelung der 2000 Mann zählenden Karawane der
engliſchen Regierung durch die Maſai das Werk der
Aufſtändiſchen.

Dexntſchlaud.
Berlin, 24. Febr. Der Kaiſer übernachtete

in Wilhelmshaven an Bord des „Kurfürſt Friedrich

Wilhelm“ und beſichtigte am Sonnabend früh den
Umbau des Panzers „Deutſchland“. Nachdem
„Karfürſt Friedrich Wilhelm“ zurückgekehrt, begab
ſich der Monarch alsbald nach der Werft und beſtieg
unter dem Salut des Wachtſchiffes und den Hurrah
rufen der verſammelten Volksmenge den Sonderzug,
welcher kurz nach 9 Uhr abdampfte. Um 11 Uhr
10 Minuten traf der hohe Herr ſodann in Bremen
ein, wo er auf dem Bahnhofe vom Bürgermeiſter
Dr. Pauli und vom Kommandeur des hanſeatiſchen
Jnfanterie- Regiment Nr. 75 Oberſt von Barton-
Stedmann empfangen wurde. Nach der Begrüßung
begab ſich der Kaiſer bei herrlichem Sonnenſchein
zum Rathskeller, wo er von den Mitgliedern des
Senates begrüßt wurde und von mehreren Damen
Blumenſträuße entgegennahm. Darauf fand im
Bacsus Saale eine Frühſtückstafel ſtatt, an welcher
die Senatoren und das kaiſerliche Gefolge theil
nahmen. Um 1 Uhr 10 Minuten begab ſich der
Kaiſer vom Rathskeller durch die Stadt nach dem
Bahnhofe. Eine zahlreiche Menſchenmenge begrüßte
auch diesmal den Monarchen mit großem Jubel.
Die Abreiſe erfolgte um 2 Uhr. Nach ſeiner
Ankunft in Berlin verließ der Kaiſer den Sonderzug
am Bahnhof Zoologiſcher Garten und begab ſich
direct von dort nach der Kaiſer Wilhelms
Gedächtnißkirche, um dem dort ſtattfindenden geiſt
lichen Conzerte beizuwohnen. Die Kaiſerin
trifft am 15. April zur Kur in Wiesbaden ein.

(Adelsverleihungen.) Dem Geheimen
Commerzienrath Ernſt Moſes Felix Mendels
ſohnBartholdy zu Berlin iſt der Adel verliehen
worden, ebenſo dem Generalmafor z D. Carl
Roeſe in Berlin, zuletzt Oberſt und Jnſpecteur der
7. Feſtungsinſpection.

(Zur Handwerkerfrage.) Die Schwärmer
für den Befähigungsnachweis pflegen es ſo
darzuſtellen, als ob ſie zum mindeſten alle Jnnungen
hinter ſich hätten. Jn Graudenz hat in der letzten
Woche eine Conferenz weſtpreußiſcher Jnnungs
verbände ſtattgefunden, welche ſich mit der Organi-
ſation des Handwerks und der Begründung von
Erwerbs, Wirthſchafts- und Creditgenoſſenſchaften
beſchäftigte. Nachdem über die Abſichten des
Handelsminiſters Geh. Ob.Reg.-Rath Dr. Sieffert
eingehende Mittheilungen gemacht, ſandte die Ver
ſammlung ein Telegramm an den Miniſter ab, in
dem ſie erklärte, ſte wüßten ſich eins mit den
Beſtrebungen zur Hebung des deutſchen Handwerks
„und ſehe in der beabſichtigten Zwangsorganiſation
des Handwerks, vorläufig auch ohne den
Befähigungsnachweis, ein wirkſames Mittel
zur Förderung ihrer Standes und wirthſchaftlichen
Jntereſſen. Das „vorläufig“ hat keine Bedeutung
denn wenn die geſetzliche Organiſation einmal feſt
ſteht, und ſich wirkſam anweiſt, wird von einer
Umgeſtaltung nicht die Rede ſein können. Selbſt
verſtändlich hat Miniſter v. Berlepſch ſich beeilt,
das Telegramm zu beantworten, wobei er mittheilte,
daß die ſchwierige Frage der Organiſation des
Handwerks in ſeinem Miniſterium dem
Abſchluß nahe ſei. Die Mittheilungen welche
Geh. Rath Sieffert, der als Wanderredner die
Provinzen beſucht, über den Plan des Herrn von
Berlepſch auf dem Verbandstage weſtpreußiſcher
Bauinnungen in Graudenz machte, ſind aus ähnlichen
Vorträgen in Breslau u. ſ. w. bekannt. Jm April
ſoll in Danzig ein weſtpreußiſcher Hand
werkertag gehalten werden, bei welchem Herr
Dr. Sieffert einen Vortrag über die Organiſation
des Handwerks halten wird.

(Herr v. Dieſt-Daber) beſtreitet in der
„Kreuzztg.“, im Cirkus Buſch über Herrn von
Bennigſen und dem Landwirthſchaftsminiſter geſagt
zu haben: Dieſe beiden Herren können uns
ſonſt was. Er habe nur geſagt, ſie könnten un s
ſonſt gewogen bleiben, wenn ſie nicht ihre
Anſchuldigungen zurücknehmen. An den bekannten
Ausſpruch des Götz von Berlichingen gegenüber den
Commiſſaren des Kaiſers Maximilian habe er nicht
gedacht.

(Fürſt Bismarck,) der Beſitzer des Sachſen
waldes, der Herrſchaft Varzin und der Güter zu
Schönhauſen, Empfänger von hohen Penſionen des
Reichs und des ehemals lauenburgiſchen Staates,
leidet Noth und hat nach dem „Hamb. Fremdenbl.“
Perſonen, die ihm um Schenkung von Kirchenfenſtern
für die neue Kirche in Schwarzenbeck angingen,
abgewieſen unter Klagen über die Mindererträgniſſe
ſeiner Land und Forſtwirthſchaft, welche ihn zu
Einſchränkungen nöthigen. Fürſt Bismarck aber
ſchenkte bekanntlich auch nicht gern zu jener Zeit,
wo die Korn und Holzpreiſe viel höher waren
als jetzt.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 22. Februar.)

Den Agrariern ſind heute im Reichstage zwei unangenehme
Ueberraſchungen zu Theil geworden. Die Herren v.
Kardorff und Graf Mirbach kündigten an, daß ſie die
geſtern gemeldete Antwort Balfours im Unterhauſe,

betreffend die Erklärung des Reichskanzlers in Sachen der
Münzconferenz, erſt ſpäter zur Sprache zu bringen be
abſichtigen konnten aber nicht umhin, ſchon jetzt die
Richtigkeit der Erklärung des Reichskanzlers in Zweifel zu
ziehen, offenbar in der Abſicht, bis zu dem ihnen geeignet
erſcheinenden Moment mit dem „Mißverſtändniß“ des
Fürſten Hohenlohe zu krebſen. Abg. Dr. Barth eonſtatirte
war, daß in der Sache durch die Erklärung Balfours im
Interhauſe nichts geändert ſei; aber das wollten die Herren

Bimetalliſten natürlich nicht zugeben. Zufälliger oder für
die Bimetalliſten unglücklicher Weiſe befand ſich Staats
ſecretär v. Marſchall am Bundesrathstiſch. Und als er
ſah, wie ſehr den Herren v. Kardorff und Graf Mirbach
daran gelegen war, vorläufig keine Erklärungen der
Regierungen zu provociren, machte er dem Spuk kurzer
Hand ein Ende, indem er erklärte, es ſei diplomatiſcher
Üſus, daß wenn zwiſchen zwei Regierungen vertrauliche Be
ſprechungen über eine Frage ſtattgefunden, diejenige, welche
über den Jnhalt derſelben eine Veröffentlichung beabſichtigt,
der anderen Regierung von dieſer Abſicht Kenntniß gebe,
damit dieſelbe Gelegenheit habe, etwaige Bedenken gegen die
Veröffentlichung überhaupt oder gegen die gewählte Form
zur Geltung zu bringen. Dementſprechend habe im
Auftrage des Reichskanzlers der deutſche Botſchafter in
London Lord Salisbury die auf die Beſprechungen
zwiſchen ihm und dem Grafen Hatzfeldt bezügliche Stelle
der Erklärung des Reichskanzlers vom 5. Februar mit
getheilt und Lord Salisbury hat erwidert, er ſei mit dieſer
Erklärung einverſtanden, er habe insbeſondere keine
Bedenken dagegen, daß auf einen Meinungsaustauſch mit
der engliſchen Regierung hingewieſen werde. Damit iſt in
der That das „Mißverſtändniß“ lediglich Sache Balfours
geworden. Herr v. Kardorff machte zwar noch eine Ver
legenheitsausrede, indem er bemerkte, er wiſſe nicht, ob
ſämmtliche verbündete Regierungen bei der einſimmigen
Ablehnung der Reichstagsreſolution vom 16. Februar 1895
genaue Kenntniß von der Form der in London geſtellten
Anfragen gehabt hätten aber die vereinigten Agrarier und
Bimetalliſten werden mit ſolchen Verdächtigungen die totale
Niederlage, welche ſie in dieſer Frage erlitten haben, nicht
verſchleiern. Die zweite Ueberraſchung traf die Agrarier
bei der Feſtſtellung der Tagesordnung für die nächſte
Sitzung. Präſident v. Buol ſchlug vor, die nächſte Sitzung
am Montag, 2. März, abzuhalten und die erſte Leſung
der Zuckerſteuer auf die Tagesordnung zu ſetzen. Die
Agrarier überhörten das „2 März“ und riefen Bravo in
der Meinung, daß der Präſident ihren Wünſchen zuvor
gekommen und die Zuckerſteuer auf die Tagesordnung vom
nächſten Montag geſetzt habe. Herr Schulz Lupitz, der
zur Geſchäftsordnung ſprechen wollte, wurde von Herrn
v. Kardorff mit ſanfter Gewalt wieder zum Sitzen ver
anlaßt und der Präſident verkündigte: Es erfolgt kein
Widerſpruch; die Tagesordnung ſteht feſt; die Sitzung iſt
geſchloſſen Als die Agrarier ihres Jrrthums ſich be
wußt wurden, war es zu ſpät. Die Vertagung des Plenums
dauert nur acht anſtatt zehn Tage.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 22. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte am Sonnabend zunächſt den
Etat des Handels miniſteriums nach unweſentlicher
Debatte und begann ſodann die Berathung des Etats des
Eiſenbahnminiſteri ums bei den Einnahmen. Der
Eiſenbahn miniſter wies darauf hin, daß der Einnahme
anſchlag zum erſten Male eine Milliarde überſchritten habe,
und bezeichnet dies als ein erfreuliches Zeichen für das
Gedeihen von Handel und Wandel. Die Verwendung der
Eiſenbahnüberſchüſſe zur Aufbeſſerung der Beamtengehälter
glaubte der Miniſter mit Rückſicht auf die allgemeine
Finanzlage nicht in Ausſicht ſtellen zu können. Der
nationalliberale Abg. Schmieding, dem ſich Abg. Gothein
von der Freiſinnigen Vereinigung anſchloß, meinte, daß die
Hoffnungen, die man auf die Eiſenbahnverſtaatlichung
geſetzt habe, ſich nicht erfüllt hätten; im Beſonderen laſſe
die Tarifreform noch immer auf ſich warten. Der
Eiſenbahnminiſter erklärte eine Reform der Perſonen
tarife nicht für dringend und in wirthſchaftlicher Beziehung
ihrem Ergebniß nach als mindeſtens zweifelhaft. Er ver
theidigte weiterhin die Perronſperre gegen die Angriffe des
nationalliberalen Abg. Knebel und ſtellte, wie ſchon
bekannt, Preißermäßigung und Sonderzüge für die Berliner
Gewerbeausſtellung in Ausſicht. Die Berathung des Eiſen
bahnetats wird am Montag fortgeſetzt.

Der Reichstagsabgeordnetefür Halle
Dr. Al. Meyer, richtet von Fürth aus eine Zu
ſchrift an die „Saale-Zig.“ mit der Erklärung, er
werde die Entſcheidung des Plenums über die
Gültigkeit ſeiner Wahl abwarten, einmal, damit
durch den Bericht der Wahlprüfungscommiſſion klar
geſtellt werde, daß die Caſſirung der Wahl nicht
durch ſein Verhalten veranlaßt ſei und ferner, da
er das Referat über den Geſetzentwurf betr. den
unlauteren Wettbewerb übernommen habe.

Die Börſengeſetzcommiſſion hat am
Sonnabend mit elf Stimmen gegen die Stimmen
der Freiſinnigen, der Sozialdemokraten, des Abg.
Gamp und vier Mitglieder des Centrums das
Perbot des börſenmäßigen Termin han-
dels in Getreide und Mühlenfabrikaten
veſchloſſen, obgleich ſowohl Unterſtaatsſecretär von
Rothe als Miniſter v. Bötticher nachwieſen, daß
das Verbot die Land wirthſchaft ſchädigen werde
den nicht börſenmäßigen Terminhandel könne man
ja nicht verbieten.

Mit Erhöhung der Ausfuhrprämien
für Zucker droht die franzöſiſche Regierung
für den Fall des Zuſtandekommens der neuen
Zuckerſteuervorlage in Deutſchland. Jm WMiniſterrath
am Sonnabend in Paris theilte der Miniſter des
Aeußeren Berthelot mit, daß dem deutſchen Reichs
tag ein Geſetzentwurf betreffend die Erhöhung der
Exportprämie für deutſchen Zucker zugegangen iſt.
Der Miniſterrath berieth über die durch ein ſolches
Geſetz für den franzöſiſchen Zuckermarkt geſchaffene
Lage und über die Maßregeln, welche zu ergreifen
ſeien, um den Wettbewerb des franzöſiſchen Zuckers
mit dem deutſchen Zucker auf den ausländiſchen
Märkten zu unterſtützen.
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Parlamentariſches.
Die Commiſſion für das bürgerliche

Geſetz buch hat am Sonnabend die S 140 bis
223 mit einer einzigen Abänderung erledigt, ſo daß
von dem Allgemeinen Theil nur noch 10 Paragraphen
übrig ſind, abgeſehen natürlich von dem zurückgeſtellten

Abſchnitt über die juriſtiſchen Perſonen. 21. 85.)
Die Aelteſten der Berliner Kauf

mannſchaft haben dem Reichskanzler den
ſtenographiſchen Bericht über die Verſammlung vom
2. Februar überſandt mit einem Anſchreiben, in
welchem insbeſondere hervorgehoben wird, daß der
Reichskanzler noch kein getreues Bild davon erhalten
habe, wie ſehr ſich der deutſche Handelsſtand in
ſeiner Ehre und ſeinem wohlberechtigten Selbſt
gefühl verletzt fühlt durch das Mißtrauen
gegen ſeine Redlichkeit und Zuverläſſigkeit, welches den
Grundton der vorgeſchlagenen Geſetzesbeſtimmungen
abgiebt und überall die Polizeivorſchrift an die
Stelle der freien, auf Treue und Glauben beruhenden
Verkehrsübung und der Selbſtverwaltung ſetzen will.
Dieſe Grundtendenz des Entwurfes hat nur allzu
lebhaften Widerhall geweckt in den Verhandlungen
des Reichstags bei der erſten Leſung, in denen
ſchwere und un verdiente Kränkungen auf
den Handelsſtand gehäuft worden ſind. Jn den
Reichstagsbeſchlüſſen ſei dieſe Geſinnung noch in
verſchärftem Maße zum Ausdruck gekommen.
e

Volkswirthſchaftliches.

X Die ſibiriſche Eiſenbahn in ihrer ganzen
Länge dürfte bei weitem nicht ſo früh, wie allgemein
angenommen wird, dem Verkehr übergeben werden,
obgleich an der Fertigſtellung des Baues mit aller
Energie gearbeitet wird und die Zahl der Arbeiter
neuerdings durch die Anwerbung von hunderten
von Finnländern vermehrt wurde. Auch dürften
die Baukoſten den Voranſchlag um ein Beträchtliches
überſteigen. Die Strecke Tſcheljabinsk Omsk der
ſtbiriſchen Eiſenbahn, deren Eröffnung für den
Verkehr im Spätſommer dieſes Jahr zu erwarten
iſt, ſoll nach der „Frkf. Ztg.“, was die Solidität
betrifft, keineswegs überall den berechtigten An
forderungen entſprechen auch ſoll vorſichtshalber
beſchloſſen worden ſein, ſelbſt die Perſonenzüge mit
nur geringer Schnelligkeit (kaum 28 Kilometer in
der Stunde) fahren zu laſſen.

Zum Streik in der Confections
Jnduſtrie. Jn den elf öffentlichen Verſammlungen
der Confectionsarbeiter und Arbeiterinnen zu
Berlin, die auf Freitag einberufen waren, um
zu den Vorſchlägen der Fünfercommiſſion Stellung
zu nehmen, wurde der Ausgleich zum Theil ge
nehmigt, zum Theil ſcharf getadelt. Jn ſieben
Verſammlungen wurde die Annahme der die Be
endigung des Streiks ausſprechenden Reſolution
durchgeſetzt, während in vier Verſammlungen
die Einigungsvorſchläge abgelehnt wurden. Am
aller heftigſten waren die Vorwürfe ſämmtlicher
Discuſſtonsredner in den im Norden, dem Sitz der
Confectionsarbeiterinnen, abgehaltenen Verſamm
lungen. Timm habe ſich eine ihm nicht zuſtehende
Machtvollkommenheit angeeignet, als er im Bürger
ſaale des Rathhauſes auf die Frage: ob er im
Namen der Arbeiterſchaft auf die in der Herren
Confection getroffenen Beſchlüſſe mit „Ja ant
wortete. (Zuſtimmung.) Er hätte erſt ſeinen
Auftraggeber, die Arbeiterſchaft, fragen müſſen.
Beifall. Nur wenige Redner ſprachen im ver
ſöhnlichen Sinne. Sie befürworteten die Annahme
des Ausgleichs, daß vorläufig angeſichts der noch
geringeren Errungenſchaften der Breslauer Schneider
von den Confeckionären nicht mehr zu erreichen
geweſen ſei, daß die Unterſtützungsfonds er
ſchöpft und bereits Schulden gemacht ſeien. Auch
koſte der Ausſtand wöchentlich 200 000 Mark; bis
jet habe man ſich nur durch die reichlichen Unter

ſtützungen bürgerlicher Kreiſe über Waſſer halten
können. Die Fünfercommiſſion der Con
fectionsarbeiter, in deren Händen die Leitung der
Streikbewegung lag, erklärt den Ausſtand für
beendet. In ihrer Erklärung heißt es: „In einer
Reihe öffentlicher Verſammlungen hat ſich die große
Mehrzahl der Arbeiterſchaft der Confection mit den
Ergebniſſen der Einigungsverhandlungen einverſtanden

erklärt und ſich für Beendigung des Aus
ſtandes ausgeſprochen. In ein paar Verſammlungen
ſuchten zwar un berufene Elemente dadurch im
Trüben zu fiſchen, daß ſie Beſchlüſſe zur Weiter
führung des Ausſtandes provozirten, ein Verſuch,
der vereinzelt auch gelang. Wir müſſen den
natürlich die volle Verantwortung für ihre Beſchlüſſe
zuſchieben. Die Fünfercommiſſion, deren Haltung
im Ganzen bieher von der erdrückenden Mehrheit
der intereſſirten und organiſirten Arbeiter gebilligt
worden iſt, wird auch für die Folge mit aller Ent
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crooreeſchiedenheit, aber auch unter klarer Beurtheilung der
Sachlage handeln. Wir lehnen es aber ab, für die
Handlungen und daraus reſultirende Folge un
ſinniger Schreier mit verantwortlich zu
ſein. Was bisher nicht erreicht wurde und zu er
reichen war, kann nur durch die geſchloſſene und
zielbewußte Thätigkeit der Organiſation erreicht
werden.“ Jn ſozialdemokratiſchen Kreiſen wird
der Widerſtand gegen den Ausgleich auf anar
chiſt i ſche Umtriebe zurückgeführt. Jn der Delegirten
Verſammlung der Gewerkſchaftscommiſſion, in der
Timm namens der Fünfercoinmiſſion berichtete, kam
die Meinung zum Ausdruck, daß die Berliner
Arbeiterſchaft energiſch gegen dieſe „anarchiſtiſchen

Schreier“ vorgehen müſſe. Die Fünfercommiſſion
hat beſchloſſen, Volksverſammlungen einzuberufen,
um ihre Haltung zu rechtfertigen.

Prsvinz und Umgegend.
[I Halle a. S. 23. Febr. Fuſion der Halle-

ſchen Hafenbahn- Geſellſchaft und der
Halle-Hettſtedter Eiſenbahngeſellſchaft.
Die Verhandlungen der Vertreter beider Geſellſchaften
ſind ſoweit gediehen, daß nur noch die Genehmigung
der betr. Behörden ausſteht, um die Sache perfekt
zu machen. Die Vereinigung beider Geſellſchaften
erfolgt unter folgenden feſtgeſetzten Bedingungen
Die HalleHettſtedter Eiſenbahngeſellſchaft übernimmt
die ſeit einem Jahr in Betrieb befindliche Hafenbahn
um den Peeis von 1040000 Mark und erhöht
ihr Aktienkapital von 4 100000 Mk, auf 5 100 000
Mark. Den Aktionären der Halleſchen Hafenbahn
ſteht es frei, an Stelle der Hafenbahnaktien ſolche
der Halle Hettſtedter Bahn zu übernehmen für jede
Aktie der Hafenbahn über 1000 Mk. Nominalwerth
wird eine Aktie der Halle Hettſtedter Bahn über den
gleichen Betrag lautend und außerdem 40 Mark in
baar gewährt. Wer dagegen für ſeine Hafenbahn
Aktien die Aktien der Halle Hettſtedter Bahn nicht
übernehmen will, erhält für je 1000 Mark Aktien
kapital 1040 Mark in baar ausbezahlt. Die Stadt
Halle wird vom 1. April d. J. ab von der Ver
pflichtung der übernommenen Zinsgarantie entbunden,
wohingegen die Bauunternehmerfirma Lenz Co.
Stettin, welche bekanntlich bereits eine Zinsgarantie
für einen Theil des Aktienkapitals der HalleHeit
ſtedter Eiſenbahngeſellſchaft übernommen und dafür
Sicherheit geleiſtet hatte, auch die Zinsgarantie für
die 1 Million Mark, um welche das Kapital ge
dachter Geſellſchaft erhöht wird. Außerdem erklärt
ſich die Halle Hettſtedter Eiſenbahngeſellſchaft bereit,
die projektirte normalſpurige Kleinbahn Halle Elſter
thal Schkeuditz zu erbauen und in Betrieb zu ſetzen.

Unter dieſen Bedingungen dürfte wohl Niemand
etwas gegen die Fuſion beider Aktiengeſellſchaften
einzuwenden haben.

[1 Halle, 23. Febr. Eine leichtſinnige
Handlung beging ein im Fahrdienſt beſchäftigtfer
junger Poſtaſſiſtent von hier. Derſelbe ſoll einen
unter die gewöhnlichen Briefe gerathenen Geldbrief
mit 1500 Mk. Einlage zu ſich geſteckt und ſomit
unterſchlagen haben. Der Verluſt wurde noch
während der Fahrt bemerkt, nachgeforſcht und der
Geldbrief bei dem Beamten gefunden. Derſelbe
wurde ſofort außer Dienſt geſtellt und verhaftet.
Das 3 Jahre alte Söhnchen des Decorateurs Roſch
hier lehnte ſich zum Küchenfenſter der hochbelegenen
elterlichen Wohnung hinaus, bekam das Uebergewicht
und ſtürzte in den gepflaſterten Hofraum. Das
Kind erlitt ſolch ſchwere Verletzungen, daß es bald
nach Einlieferung in der Klinik verſtarb.

4 Halberſtadt, 22. Febr. Den vom Kaiſer
für die beſten Leiſtungen im Diſtanzritt aus
geſetzten Ehrenpreis hat für das 4. Armeecorps
Premierlieutenant v. Düring im Küraſſier Regiment
v. Seydlitz (Magdeburgiſches) Nr. 7 erhalten.

t Wittenberg, 21. Febr. Am 15. Nov. v. J.
wurde dem Sohn des Tiſchlermeiſters Förſter aus
dem Hausflur des Auguſtiner Ausſchanks hier ein
ganz neues Fahrrad geſtohlen. Geſtern wurde
daſſelbe auf dem Boden des Tiſchlermeiſters Rothe
unter Hobelſpänen verſteckt aufgefunden und dem
Eigenthümer ſofort zugeſtellt. Es kommt damit auch
die Urſache an den Tag, warum ſich in der Nacht
vom Dienſtag zum Mittwoch der Tiſchlerlehrling
Vehſe erſchoſſen hat, denn dieſer hat ſeiner Zeit
das Rad geſtohlen. Von Gewiſſensbiſſen getrieben,
oder aus Angſt vor Entdeckung hat er ſich das
Leben genommen. Am Rade ſind, um daſſelbe un
kenntlich zu machen, verſchiedene Verändernngen
vorgenommen worden, ſo iſt die Firma ausgekratzt,
desgleichen die urſprünglich gelbe Taſche ſchwarz
lackirt worden u a. m.
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Loeglwachrichten.
Merſeburg, den 25. Februar 1896.

J Der zweite Familienabend des Dom
Männervereins war im weſentlichen auf den
nationalen Ton geſtimmt. Nach dem gemeinſamen
Geſange „IJch hab mich ergeben“, hielt Herr Supe
rintendent Prof. Martius den Hauptvortrag über
„Friedrich Wilhelm IV. und die deutſche
Einheit“. Der Herr Vortragende bemerkte ein
leitend, daß wir in dieſer Zeit der Jubiläen, in
welcher wir die Männer, die uns die deutſche Ein
heit gebracht haben, nach Gebühr gefeiert haben,
auch Friedrich Wilhelm IV. nicht vergeſſen dürfen,
der zur Vorbereitung dieſer großen Zeit weſentlich
mit beigetragen hat. Friedrich Wilhelm IV. war
der gebildetſte Mann ſeiner Zeit, aber er litt an
einer Ueberfülle von Gedanken, ſeine überreiche
Phantaſie ließ ihn nicht zu Thaten kommen. Er
war ein Meiſter der Rede, der ſich ſelbſt gern reden
hörte und dann leicht mehr verſprach, als er halten
konnte, was natürlich Mißſtimmung hervorrief.
Nach dieſer Würdigung der Gaben des Königs
nach der formalen Seite führte Redner dann tiefer
in ſein Herz hinein. Der König beſaß eine tiefe
Herzensfrömmigkeit, er war eine innerlich reine Natur.
Seine große Friedfertigkeit entſprang zwei Quellen,
ſeinem chriſtlichen Charakter und ſeiner unmilitäriſchen
Natur. In ſeinem Thun und Handeln ließ er ſich
von zwei Grundvorausſetzungen leiten, er glaubte, das
Verſprechen ſeines Vaters halten zu müſſen, dem
Volke eine ſtändiſche- Verfaſſung zu geben und an
den Gedanken der heiligen Alliance feſthalten zu
müſſen, d. h. in ſeinem Verhältniſſe zu Deutſchland
müſſe er immer im Bunde mit Oeſterreich bleiben,
und in der hohen Politik dürfe er ſich nicht von
Rußland trennen. Die Zeit aber war eine andere
geworden, und darum gerieth der König in Kämpfe
und Conflikte hinein. Der Vortragende wies nach,
wie der König auf allen Gebieten den Bedürfniſſen
und Beſtrebungen ſeiner Zeit entgegen kommen
wollte, und warum ihm das nicht gelungen iſt, nament
lich in der Verfaſſungsfrage und in der groß deutſchen
Frage. Nach 48 ging ein tiefer Zwieſpalt durch
ſeine Seele, es war eine Zeit des nationalen Nieder
ganges, aber großes Unrecht wäre es, ihm allein die
Schuld daran zuzumeſſen. Redner beleuchtet die
hauptſächlichſten Vorwürfe, die man dem König
macht, die Ablehnung der deutſchen Kaiſerkrone,
die Preisgebung Neuenburgs und Schlewig
Holſteins, Olmütz und kam zu folgendem Reſumé:
kriegeriſche und politiſche Großthaten ſind von
Friedrich Wilhelm IV. nicht zu verzeichnen,
aber er hat Grund gelegt und Samenkörner ausge
ſtreut, und wir werden ihm dankbare Erinnerung
bewahren als dem Befoörderer deutſcher Einheit, Kunſt
und Wiſſenſchaft, als dem Bekenner auf dem Throne.

Eine zweite Anſprache, deren Gegenſtand eben
falls die deutſche Einheit war, hielt Herr Diaconus
Bithorn. Wohl hat das Wort Einheit auch heute
noch Zauberklang, aber die alten Gegenſätze: Süd
und Nord, Katholiſch und Evangeliſch, Arm und
Reich ſtehen ſich heute ſchroffer denn je gegenüber.
Aber bei allen Gegenſätzen fehlt doch ein Einheits
band nicht. Dieſe Einheit findet einen ſchönen
Widerhall in der deutſchen Litteratur, was der Herr
Vortragende in feſſelnder Weiſe an der Poeſie
Uhlands, Eichendorffs und der Johanna Ambrofius
nachwies. Mit den Anſprachen und gemein
ſamen Geſängen wechſelten muſikaliſche Vorträge,
Lieder für Sopran, Alt, Baryton und die reizenden
Duettinen für zwei Frauenſtimmen aus Kate
Greenaways „Am Fenſter“ von Frank, die durch die
hohe Vollendung, mit der ſie ausgeführt wurden,
einen tiefen Eindruck hinterließen.

Der VorſchußVerein zu Merſeburg,
Eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpflicht, hielt
am Sonntag Nachmittag im Saale der Funkenburg
ſeine ordentliche GeneralVerſammlung ab. Dieſelbe
wurde durch den ſtellvertr. Vorſitzenden des Auf
ſichtsraths, Herrn Bäckermeiſter Heyne, mit einer
Begrüßung der Anweſenden und der Mittheilung,
daß der Vorſitzende, Herr Lotterie Einnehmer
Schröder, durch Krankheit am Erſcheinen behindert
ſei, eröffnet. Jn die Tagesordnung eintretend erhielt

Herr Kaſſirer Dürr das Wort zur Erſtattung
des Geſchäftsberichts. Nach demſelben hat
der Verein im abgelaufenen Jahre einen Reingewinn
von 15975,33 Mk. erzielt. Von dieſem gehen ab
für den Penſionsfonds 4 pCt. 639 Mk., für
den Vorſtand 5 pCt. 766,80 Mk. Es verbleiben
demnach zur Vertheilung auf das dividendenberechtigte
Guthaben der Mitglieder incl. des Ueberſchuſſes
von vorjähriger Rechnung 14679,64 Mk. Der
Aufſichtsrath ſchlägt vor, auf 247617 Mk.
Guthaben 5 Prozent Dividende mit
14237,98 Mk. zu vertheilen und die reſtirenden
441,66 Mk. auf neue Rechnung vorzutragen. Die



n e h e e enBilanz des Vereins ſchließt in Ackiva und Paſſiva nach Ablauf der vier Jahre noch unt rechtlicher n e jenen Tagen bei den Vorſtellungen im Freken
ab mit 1064 689,92 Mk. Jn der Aeliva haben Wirkung die Markenklebung erfolgen. s 137 Geſ. Mut der Heetiger Senerbe Je ſellreg
ſich die Grundſtücksconten um eines im Betrage ſchließt nur die Zwangsbeitreibung der verjährten werden et Schiffe ande s e nene
von 84500 Mk. vermehrt. Das eigene Vermögen Beiträge aus dagegen kann der Verſicherte oder Modelle zur Ausſtellung gelangen. Der Staatsſeeretär

i 5 Mk. be ein Arbeitgeber oder ein Dritter die Verſicherungs des Reichsmarineamts hat dem Arbeitsausſchuß mitgetheiltdes Vereins beſteht aus 260 527,16 Mk Guthaben g ſich daß der Kaiſer die Beſchickung der s rn
der Mitglieder und 61 160,66 Mk. Reſervefond und beiträge für verſicherungspflichtige Beſchäftigung trotz dentDelcredere. Bei Beginn des Jahres beſtand der Verein Verjährung mit rechtliche Wirkung nachträglich e e en
aus 657 Genoſſen. Neu hinzugetreten ſind im leiſten. Sofern alſo ein Verſicherter in A auf einLaufe des Jahres 47 und ausgeſchieden 59. Die ander folgenden Kalenderjahren während mindeſtens Gersichtsverhandlugtges.
Zahl der Mitglieder veläuft ſich ſomit nach Schluß 47 Wochen in einem Zwangs oder Selbſtverſiche Meiningen, 19. Febr. Recht muß Recht bleides Jahres auf 253 hieſige und 392 auswärtige, rungsverhältniß ſich befunden hat, ſo iſt die Ver Das hat ſich auch in einer n en un

n 645 Genoſſen mit 663 Geſchäftsantheilen. ſpätung des Umtauſches der Quittungskarte ganz kammerſitzung gezeigt, die gegen einen Barbier aus

zuſamme r
In der Debatte ergreift Herr Controlenr Harkung unſchädlich. e Se r e e dde um in e S die v und e e tigen die Leute zum Platzmachen ur die Raiffeiſenſchen Darlehnskaſſen au ihren Zeit Am 24. Februar Leranlaſſen. s ſie ſchon beinahe vorbeigekommen waxren,ſehen Aus vergangener Se konnte es ſich der auf dem Wege ſtehen geren Verter
wahren Werth zu prüfen und die Vorwürfe, welche 1821 ſchien es mit dem Frieden wieder Zweifelhaft ger n eden freien, ohne ſtaatliche Unterſtützung beſtehenden worden zu ſein. Die Frangoſen, welche das Entgegen e e e in gen Vorderrad eines der
Vorſchuß und CEredit Vereinen von gegneriſcher kommen der Deutſchen und Bismargs nicht zu würdigen ahrer zu ſtecen. etterer ſtürzte, ſprang aber ſofort

b ück verſtanden oder vielleicht gar als Schwäche guslegten, fingen wieder auf Und dem Manne eine kräftige Ohrfeige;
Seite gemacht werden, als un erechtigt zurückzu Keue Zettelnngen an und ſuqhten die neutralen Machte zum harauſhin natürlich großer Menſchenauſtauf, Drohungen
weiſen. Hierauf wird die vorgeſchlagene Hividende Eingreifen in die Friedensverhandlungen an bewegen. u. ſ. w. Die Maſchine war defelt, der Fahrer am Arm
genehmigt und dem Vorſtande des Vereins Ent Da wurde Bismarck ſehr erbittert und drohte, den Krieg und Bein verletzt. Auf erfolgte Anzeige ſprach das
laſtung ertheilt Weiterhin bewilligte die Verſamm ſofort wieder beginnen zu laſſen Thatſächtich waren auf Schöffengericht in Suhl den Mann frei, weil dieſer be

g deutſcher Seite bereits alle Befehle für den event. Wieder hauptete, der Radler ſei an ſeinen Stoc angeſahren.
lung 300 Mk. zu den Koſten des in dieſem Jahre Heginn der Feindſeligkeiten gegeben. Als Thiers ſah, daß Zeugen, die es geſehen wurden nicht Wernommen und der

n Radfahrer war ſeiker Ausſage nach, froh, daß er ſelbſt
in Merſ eb ar g ſtattſindenden Unterrerbando rege Sarg e n rer rere eadne n n ei i alt und wählte die a 25. gebrnar 1871 unterzeichnete Thiers endti j ar; die Behandlung ſeitens ere n a M J Mi lieder De die Friedenspräliminarien. Als der Kaiſer den endlichen des Richters ſoll dazu angethan geweſen ſein. Anher ber I kfras

ausſcheidenden ufſichtsraths Mitglieder S Abſchluß erſuhr, ſandte er nach den Kronprinzen und am es auf erfolgte Berufung vor der Strafkammer in n
O. Gaudig, W. Kops und H. Schröder marmte ihn init Thränen im Auge. Es wurde beſtimmt, Meiningen. Der Ättenthäter wurde zu 14 Tagen Geebenſo die Mitglieder der AbſchätzungsCommiſſion daß der Wafſfenſtillſtand bis zum 12. März verlängert fängniß verurtheilt. Der Vorſitzende Herr Landgerichts 8
Herren P. Querfurth, A. Poſer und R. werden ſollte. Paris ſollt nach dem Einzuge der deutſchen director 39 hob in der Urtheilsbegründung ausdrücklich Gu

jed Truppen ſolange veſetzt gehalten werden, bis die Nationaf- hervor daß es eine gang beſondere Rohheit ſeiWiegand mit großer Majorität wie Zum verſammlung die Friedenspräliminarien genehmigt habe. gerade Radfahrer, die leicht zu Schaden kommenSchluß referirte Herr Controleur und Verband önnten, auf dieſe Weiſe zu veläſtigen. Es gäbe noch re
director Hartung über die Verhandlungen auf immer Veute, welche glaubten ſie halten nicht asthig, einem
dem Unterverbandstage in Gollme und dem all Vermiſchtes Radfahrer auszuweichen ſte inüßzten das aber gerade ſogemeinen Vereinstage in Augsburg Um „6 Uhr D htes. e e ſage n e ſei h(Der dent td 9 eute ei tel eit, zu Tage tretendwurde die Verſammlung geſchloſſen. gerer flott eder T W Sie n Dur ren t Rohheiten ganz energiſch Zur und Weshalb a
h n J m rein r Der „Kangler iſt durch Zuſammenſtoß mit dem re daß die Strafe nicht in Geld umzusierſelbſt veranſtältete am Sonnabend in ſeinem ampſer „uarnero leicht beſchädigt worden. a beinsloc iſtian“ zur Feier ſeines (Ein ſchwerer Eiſenkrahn) ſtürzte m Sonn Bres lau, 18. Februar. 4 Wochen Gefängnißoſaget gerege t ch abend am Hübnerquai in Hamburg eine Schutte und erhielt i einer der letzten Schöffengerichtsſitzungen der s

e. erſchlug 2 Arbeiter. Der Krahn und das Fahrzeug Arbeiter Karl Meunſel aus Kl. Tinz. Derſelbe hatte Fel
folgendem Commers. Durch eine Reihe re ſind untergegangen. Der von e n d An zurückkehrenden Fa
Toaſte wurde der Feier, an der auch die Ehren Eine verheerende Feuersbrunſt) hat die Breslauer Kaunann einen Stock zwiſchen diemitglieder des Deren Herren Generalinſpector Hälfte des Dorfes Arns berg bei Kolberg, ſechs Büdner Speichen des Vorderrades geſteckt und dadurch den Rad P
Sach d Verbandsdirector K ße theilnahmen nd neun Bauernbeſitzungen, vollſtändig zerſtört ſahrer zum Fallen gebracht. Glücklicherweiſe paſſirte kein

de ine on h Be vigfer Gelegenheit de Sarg e e d re ſenne r der R r d e on r ei meldet aus Borde aux vom Sonngbend; Der frühere zur Beſtra ung angezeigt werden ynnte. Hätte der Rad
kamen die bei dem letzten Wettſchreiben errungenen Rechtsanwalt Fritz Friedmann iſt hier auf, Regüiſition der ſahrer nicht ſein Tempo bedeutend gemätzigt, da ihm der
Preiſe zur Vertheilung. Es erhielten ſolche die deutſchen Behörden verhaftet worden. Da das offizibſe ſHon von Weitem bemerkte Mann verdächtig vorkam, ſo S

Kenniſten Kops und Schöber rend Wolffſche Bureau die Nachricht in hervorragendem Druck Hätte der Sturz leicht geſährlicher ſein können. Hervorzu
Herren Kanzliſten Hops un chöber, ehrendes Herbreitet, ſo iſt ein Zweifel an rer Richtige wohl aus eben ſind die Ausführungen des SchöſfengerichtsVorſitzenden,
Anerkennungen die Herren Kanzliſten Reiche und geſchloſſen. Der Verhaſtete hatte Berlin am 9. Dez. verlaſſen Welcher die Strenge der auferlegten, das Doppelte der vom D
Köppe. Zum Abſchluß der Feier wurde am Und erſt einige Tage ſpäter tauchten die erſten Ver Staatsanwalt beantragten Strafe, darauf zurückführte, daß
Sonntag Nachmittag, begünſtigt von önem Wetter, uuthungen auf, daß er freiwillig nach Berlin nicht zurück es ſich jeder Gerichtshof zur Pflict mache den Unfu J7 ag chm tag, beg ſtig ſch kehren werde gegen die Radfahrer äußerſt ſtreng zu beſt r Sein Ausflug mit Damen nach Beunga unternommen. G agélahlt afen, Se r Tivoli (Gasglühlicht, in den Berliner Straßen.) Wien 20. Febr. Mit beſonderer Logik vertheidigteſei e e e e ivoli e. e n ne e hat r hier ein Dienſtmädchen als ſie unter der beeierte am Sonnaben end. der hieſige Verein von der Sie verwaltung den Auftrag erhalten die üklage, ihrem Dienſtherrn, einem Schneider, Stoffe i mehemaliger Artilleriſten ſein fünfzehntes Laternen in folgenden Straßenzügen mit Auerlicht zu ver Werthe von 107 SGulden geſtohlen zu haben, vor S a
Stiftun feſt dur ch Conzert Theater und Ball ſehen: Spandauerſtraße, Molkenmarkt, Gertraudtenſtraße, ſtand. Auf die Frage des Gerichtspräſidenten: „Warum Be

g Zzerr, Spittelmarkt, Dönhoffplatz, Leipzigerſtraße bis Friedrich haben Sie geſtohlen erwiderte die Angeklagte: Bitt
Erſteres wurde ausgeführt von unſerm Huſaren ſtraße, die Königgrätzerſtraße vom Leipziger Platz bis zum ſchön, die Frau is ſelbſt ſchuld, ſie hat mich ſchlecht g' macht. er

Trompetercorps, das eine Auswahl vortrefflicher Reichstagsgebäude Präſident. „Wieſo Angeklagte: „Bitt' ſchön, die Frau w
Compoſitionen mit bekannter Exactheit zu Gehör Dynamitexpkoſton, in Vredendorp Fat gſagt, i ſoll alles machen, was ſie macht. Und da

51 ohannesburg, 20. Februar. Bis jetzt hat man 50 hab' ich gſeh'n, wie ſie ihrem Mann, wenn er g'brachte, und einem gutſchulten Männerchor o We aus den Trümmern in Vredendorp, wo die hat, aus dem Rock und e n Geldtaſch'l Geld n 7
klangvolle Vorträge allſeitige Anerkennung fanden. furchtbare Dynamitexploſion ſtattfand, hervorgezogen. Jm Als Belohnung für ihr ſpekulatives Beginnen erhielt die G
Der nach den erſten Orcheſterſätzen geſprochene Ganzen explodirten [10 790 Pfund Dynamit. Der Schau kurjoſe Schöne S Monate ſchweren Kerkers zudiktirt..

den Bilde verbunden, platz der Exploſion bietet einen entſetzlichen Anblick Ring SProlog war mit einem leben umher ſieht man Trümmer von Hausgeräth, Möbeln o. vdarſtellend die heil. Barbara, die Schutzpatronin der Hianos, Bettſtellen w. l dsb z7 3 ſ w. wurd J 9Artillerie, den Erfinder des Schießpulvers, den de Kirche Weg en Ken e Velce n Renete Nachrichten. h
Mönch Berthold Schwarz, ſegnend. Nachdem die einem naheliegenden Teiche badeten, ertranken. Die Ver London, 24. Febr. Ein Theil der Truppe e 9
überirdiſche Erſcheinung verſchwunden, ſprach kein Kümmelungen an den Leichen zu beſchreiben, ſträubt ſich die Dr. Jameſons iſt geſtern Abend hier angekommen. 3

Geringerer als Verthold Schwarz ſelbſt die ſchwuns ein alter en e Als die Truppe den Bahnhof verließ wurde ſie von
vollen Verſe. Das nach Abſchluß des Conzerts Häuſer wurden theils in Trümmer gelegt, theils geriethen der Bevölkerung mit Zurufen begrüßt, welche die
vorgeführte einaktige Luſtſpiel „Jch heirathe meine e in Brand Die Eiſenbahnſchuppen liegen alle in Truppe mit Hochrufen erwiderte. Der Dampfer 3
Tochter von Groß von Trockan erzielte einen Heute r fand einen Säugling „Viktoria“, mit Br. Jameſon und ſeinen Offizieren

n e en e e n t ein guten Händen waren und zu vorzüglicher Dar einander ſechs Mitgrieder einer Familie. Theile, die e
ſtellung gelangten. Ein amuſanter Ball feſſelte die e e r e tre in Säcken

e e egaſtlichen ume. Heittheilung, daß die Mitglieder des früheren Reform kaufen will und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage.
2 a er n des h n das eiſe Bad zu dem Hülfsſonds beigeſteuert o c n e en n un er zuſammen, ver„Thali a“ bra i i aben. Die meiſten Opfer der Exploſion ſind e äßt wenig Aſche von ganz hellbräun„Thalia“ brachte am Sonntag Abend eine Fülle Die meiſten Opfer der Erploſton ſind arme Buren. ſher Farbe Verfälſchte Seide (die leicht p e W

z Präſident Krüger i länzend in Johannesburg aufvon Leben und Bewegung in die oberen Raume genommen orden ſt glänz Joh g auf hricht) brennt langſam fort (namentlich glünmen die Schuß
der „Reichskrone“, Gegen hundert Masken aller Snufolge eines Stur fäden“ weiter w iurmes im Schwarzen Fs el wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterGattungen tummelten ſich von 7 Uhr an im großen Begr nd Nach einem Telegramm der ne uns Scheune ehe v e re

z on Wnewoch vret ücht ſondern krümmt. ZerdrücktSaale nach Herzensluſt. Beſonderes Intereſſe er eſſa vom Mittwoch dret ruſſiſche und vier frende ſche der achten Seide, ſo erſtäubt ſie er ten
Dampfer ſowie 18 Segelſchi itert.regte bei dem bunten Völkchen ſowohl wie bei den e den er s e r hundert ſicht Die Selden Fabriken G. Henneberg C. u. k.

zahlreichen Zuſchauern ein ſchön arrangirter Zigenner Gerliner Gewerbe Ausſtellung) Zu den oſlief. Züwüeks, verſenden gern Muſter von ren achtenzug, mit anſchliezendem Solotanz der Zigeunerinnen. auf die Berliner enee ſehns ſich enetenees eidenſtoſfen an Jedermaänn und liefern einzein We in

Rach erfolgter Demaskirung trat die althergebrachte Plakaken geſellt ſich eben jert ein erst Das Piglat für ganse n ſteuerfrei in die Wohnung

4 3 1 51 4 4 4 3 sBallordnung in ihre Rechte und bald flogen in flottem an n erlern r er Jede Hausfrau weiß, welch verdrießliche Sache in der
Du eng Dir S der Entfernung den Thurm der Heiigengeigtirche auf dem W Zehn er W n und m dieſemagl. a eſt erreichte erſt in den orgenſtunden ſt i 9 j on Wohnräumen zu ſein pflegt.Feß chte erſ gen Platze den Marktveckehr der damgligen Zeit. Auf einer Ffeiſt ſind raſch und nur r Her et t
einen Abſchluß. Leiter ſtehend, die ſich an den Schwibbogen am ehemaligen zſeinen l nd Jnvaliditätsverſicherung. u hin e ren W a e en ca e n e t a e e
Das Reichsverſicherungsamt hat eine bedeutſame d hen en wahrnehmbar und wird dann, weil faſt nicht regutirvarEntſcheidung über das Erlöſchen der Anwartſchaft L n von einer Gruppe von Mädchen und J ghagen Ware t Wer einen guten Gasheizofen beſitzt, will
auf Rente und über die Ungiltigkeitserklärung nicht zugereicht und an Ort und Stelle eben erſt gewunden d Beence ateen e e er d rrechtzeitig umgetauſchter Quittungskarten getroffen. eder e Wenng h gangszeiten vietet, nicht mehr egren- Weewerm e
Hiernach bleibt die Anwartſchaft auf Rente nach Hereits eifrig dabei, aus dem Beſitz ſeiner Mitglieder und n r Denen net Suche r
K 32 des Geſetzes erhalten, wenn nur im Zeitraume der anderer Sammler intereſſante Antiquitäten, die ſich aufvier auf einander folgenden Jahre für 47 Wochen ver Berlin beziehen, zuſammenzubringen, um in dem getreu e vet ernennen rer e

rhtige t81ei ausgeführten Bau der Heiligengeiſtkirche ein erleſenesſicherungspflichtige Arbeitsleiſtungen verrichtet oder Muſeim d ſthren Zu den Lplanten Aufzügen wird werthiges Fabrikat giebt.

zur freiwilligen Verſicherung Marken geklebt ſind. ſich dann noch auf dem Marktplaße die Vor uhrung von
Für ver icherungspflichtige Arbeitsleiſtung kann auch Seiltänzern und alle dem fahrenden Volk geſellen, wie

e e e raien, Drug und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg



Anzeigen
Flur dieſen Theil übernimmt die Redaction

zem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.
Dom. Getauft: Anny Gertrud, T. des

Bautechnikers Bielig; Karl Willy Auguſt Her
mann Kurt, S. des Maſchinenführers Schützen
diebel. Getrauet: der Schloſſermſtr. W.
A. Tetzlaff in Brüſſow mit Frau J. P. M.
Pa. Kieſewalter hier. Beerdigt: der

reauHülfsarbeiter Gaudig; die jüngſte T.
des Maurers Koch.

Etadt. Getauft: Werner Erich, S. des
Kaufmanns Lorenz; Klara Hedwig, T. des
Fabrikarb Beyer Auguſte Emilie Martha, T.
des Fabrikarb. Hekler; Jda Marie, T. des
Handarb Richter Friedrich Richard, S. des
Geſchirrführers Allſtädt. Getrauet: der
Eiſendreher A. W. H. Kops mit Frau A. S.

h geb. Zahn; der Tapezierer F. K. Botzig mit
Frau A. R. geb. Zimmermann der Fabrikarb
K. W. R. Koſchei mit Frau Ch. W V geb.
Kurtze. Beerdigt: der Handlungsgehülfe
Sachſe; die Ww Naumann die Ww. Chriſt;
der Mühlenzeugarbeiter Steinbach; die Ehe
frau des Handarb. Hauck.

Nenmarkt. Getrauet: der Maurer F.
H. J nnermann mit Frau F. W. geb. Schmidt.

Aitennnrg. Getauft: Friedrich Ernſt,
S. des Obergärtners Ekelmann; Hermann

2Verſteigerung.
Mittwoeh den 26. Febr. ervormittags 40 Uhr, werde ich im

Caſino hierſelbſt
zwang weiſe
55 Atr. Cheviot, 35 Akr. Jama,
1 Garuitar Polſtermöbel (1 Sopha,
4 Seſſel, 6 Stühle), 3 Kleider-,
2 Wäſcheſchränke, 1 Bücherſchrank,
1 Vertikow, Pulte, Regale, 2
Hophas, 1 Kommode. 2 vollſtändige
Betten mit Bettſtellen und Ma
kratzen, 3 Sophatiſche, 1 Waſch
I Rätz-, 1 Nagchttiſch, 1 Dutzend
Stühle, 2 Dfeilerſpiegel mit
Schränken, 2 Regulatenre, I Wand
uhr, 2 Sophaſpiegel, 5 große Wil
der, 3 Teppiche, 10 Fenſter Gar
dinen, verſch. Wücher (Klaſſiker),
1 Copirpreſſe, ſowie u. a. S. m.

2) freiwillig
eine Bartie Schuhwaaren u. 2000
Cigaretten,

3) zwangsweiſe nachmittags 5 Khr im
Gaſthof zum Ritter St. Georg:

Große JnuventarAuctivyn in Merſeburg.

Sonnabend den 29. d. M.,
von vormittags 10 Uhr an,

ſoll in der Mildner sehen Scheune am Kinderplat-
das zum Oekonom OsKar Hitdner'sehen Nachlass
gehörige lebende und todte Jnventar, wie:

6 ſtarke Arbeitspferde, 5 große Wagen. darunter 2 neue
Azöll. Wagen, I Kl. Leiterwagen. 1 Sreſchwagen, 1
Kutſchwagen, 1 Rollwagen, 1 Dreſchmaſchine, 1 Drill
maſchine, 1 Hackmaſchine 1 Häckſelmaſchine, 1 Sind
fege, 1 Reinigungsmaſchine. 1 Scleppharken, 1 Croscill
walze, 1 leichte und I ſchwere Gliederwalze. 1 Schälpflug.
I neue Zickzackegge, div and. Eggen und Sfſlüge, 2
Krümmer, 1 Gliederſchleppe, Bferdegeſchirre. Kummete
Ketten und div. and. kand wirthſchaftliche Gegenſtände,

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 24. Februar 1896.

Carl Biündfeiseh,
vereid. Auctions-Commiſſar und Gerichts Taxator.Guſtav, S. des Handarb. Wortan. Be t S 1 Pianinoerdigt: die T. des herrſchaftlichen Kutſchers Der beſte S öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

die e ver r n Bei er beſte Schutz Werken 24. n3 h gatt; er Lohgerber Funk; Frau u V 9 gegen exer, Gerichtsvollzieher-geb. Schwerz der S. des Handarb. Lühr. Catarrhen rkänt n Den verleſen 15 000 Mk. auf Acker
n 4 e h hypothek zum 1. April zu 4e e e und Ein tzündung Gescehe: a. 10000 t zu a event.Dihorn. güuſtiger der deStadtkirche. Donnerstag den 27. Febr. Wirkung. Echleimhänte. 3Uhr, Paſſionsgottesdienſt. Prediger n W e t n anf Arndgrun

Bornhak.Menmarktsrirche. Freitag den 28 S e e e tere u t e aPaſtor Teuchert. Jede Von SAltenburger Kirche. Mittwoch abends V baut GFeuerverſicher Summe mUhr Paſſionsgottesdienſt. Paſtor Delius. Vorsodleimung mediziniſchen e Mk)
Donnerstag 8 Uhr Armen wird e e3 ch an ch rPfleger Gerband d. 3. Begzirks von St. laerfolgreich Halsheiden Gotthardtsstrasse [5
Dankſagung. e empfohlen. iſt der Khrmacher- Laden nebſt Wohnungzu vermiethen und 1. April 1896 zu beziehen.

G Sehönbergern.
II. Etage Zom 5

ſofort zu vermiethen u. 1. Oectbr.
zu beziehen. Ernst Schurig.
Zwei Schlafſtellen

(heizbar) offen Oelgrube 2.
Schlafſtelle offen

Burgstrasse 10
Ein möblirtes Zimmer,

freundl. gelegen, iſt ſofort oder ſpäter zu ver
miethen. Zu erfragen in der Cigarrenhandlung
v. Rob. Mühlpfordt Ww., Gotthardtsſtr. 29
Freundliches, möbl. Zimmer
zu vermiethen Dom Nr. 44.

Frnr die uns in ſo reichen Maaße bewieſene
Theilnahme bei dem Tode unſerer kleinen
Amnme ſagen wir Allen unſeren herzlichſten
Dank. Carl Maygatt und Frau.

Hiermit ſagen wir für die Theilnahme
bei der ſchweren Krankheit und Beerdigung
meines Mannes, unſeres Vaters und Groß
vaters Aciwif Selmbaehs unſeren herz
Lchſten Dank. Die Hinterbliebenen.

Für die herzliche Theilnahme bei der Be
erdigung unſerer guten lieben Mutter ſagen
wir Allen herzlichen Dank.

Merſeburg. den 24. Februar 1896
Familie Chriſt.

Eivilſtaudsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 17. bis 28. Februar 1396.

Eheſchließungen: der Schloſſermſtr.
Wilhelm Auguſt Tetzlaff mit Johanna Pauline
Margaretha Kieſewalter, in Brüſſow; der
Werkführer A. Fuſt mit Bertha Röther, in

Hälterſtraße 7.
Neu eröffnet.

Lager feinſter Tafel und RedicinalVeine,
Neu eröffnet.

vortugieſiſche, ſpaniſche, franzöſiſche und deutſche Weine.

ff. Portwein Flaſche von Mk. 150 an.
Deutſchen Seet Flaſche von Mk. 1,50 an.

Ferner empfehle:
Prima geräucherten Schinken und Speck nur von
feinen Landſchweinen, K. Rothwurst, Levberwurst, Sülz-
waurst, Knackwurst, hochfeine Cervelatwurst

Thüringer Röstwürstehen,
garantirt reines Bratemnsehmal z

e r r. Fetlbücklinge, Sprotten, ruſſ. Sardinen, Zratheringe etc. Das größte und ſchönſte
Schuiet, Amtshäuſer 2, der Eiſendreher Jeden Sonnabend frische bayerische Sülze. Brod, billiger als Haus
Auguſt Wilhelm Hermann Kops mit Anna
Selma Zahn, Weiße Mauer 16; der Schloſſer
Waldemar Arthur Alfred Hellig mit Marie
Vouiſe Licht, Schmaleſtraße 7; der Tapezierer
Friedrich Karl Bätzig mit der verw. Polizei
Sergeant Schmidt, Anna Roſine geb. Zimmer
mann, gr. Sixtiſtraße 17.

Geboren: dem Handarb. Beyer ein S.
Neumarkt 11; dem Steinſetzer Mehnert eine
T., Weißenfelſer Straße 14; dem Fabrikarb.
Dotzwik ZwillingsT., Hälterſtraße 23 eine
unehel. T.; dem Handelsmann Böniſch ein S.,
Joyhannisſtraße 18; dem Wachtmeiſter Saſſe
eine T., Oberaltenburg 9; dem Dienſtmann
Spott ein S., Gotthardtsſtraße 215 dem
Fabrikarb. Julich ein S., Unteraltenburg 62;
ein unehel. S. dem Lehrer Keſſel ein S.
Gotthardtsſtr. 40.

Geſtorben: des Maurers Koch T., 2
Tlobigkauer Straße 11; des Kutſchers Krauſe
T. 2 M., Unteraltenburg 42; des verſtorb.

Handarb. Naumann Wittwe geb. Raue, 81 J.
Breiteſtraße 20; des Schuhmachermeiſters
Srahmann todtgeb. T., Hälterſtraße 12a; des
verſtorb. Uhrmachers Chriſt Wittwe geb.
Freund, 77 J., an der Stadikirche 3; der

Hochachtungsvoll

Pr. Th. Stepham.
e

backen- und Landbrod, liefert
frei Haus

Nagel.
Bruchhbandagen,

»oppelt und einfach, in allen Größen, St eſerten, Leibbinden, Geradehalter en

A. Prall, Burgſtraße.
Repargturen werden gut und ſchnell

tusgeführt.

Robert Heyvne'sKinder Nähr;wieback
ſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Seſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und

30 Pf. zu verkaufen bei Herrn War
Voarger, Neumarkt-Deogerie.

Kligfte rei e

r S.
e Kmpfehle gros Auswahl

in und ausländiſche Stoffe zu Herren Anzügen

Anfertigung nach Maass unter Garan-
tie des besten Sützens. SMarkt 17. A. Gläimntuer. Markt I7.

Freiwilliger Verkanſ.
Das zu Reichardtstwerben bei Weißen

Speiselartofen,

Vohgerber Funck, 51 J. Hälterſtroße 14; der
Mühlenzeugarb. Steinbach, 67 J. Burgſtr. 8;
des Gärtners Maygatt T., 11 M., Weinberg 2
des Handarb Hauck Ehefrau geb. Becker, 58

J uchs EhefrauSand 28; des Privatier FV

fels belegene Banerngut Nr. G1, beſtehend
aus dem neu erbanten, maſſiven Wohnhaus
mit Zubehör, insbeſondere von 32 a 90 qm

jeder gewerblichen Anlage eignet, ſoll am
Garten und großem Hofraum, welches ſich zu

mehlreich, wohlſchmeckend, haltbar, pro Ctw
kg. D, empfiehlt

Meck. Es aS.
Ein Paar Läuferſchweine

400 Etr. Roggenkleie

ſelbſt gemablen)

a O. 4 E.Mittwoch den 4. März 1896,
Rachmittag 3 Ahr, v

im Lehmann'ſchen Gaſßhanſe zu
Reichardtswerben unter den im Termin
bekannt zu machenden, äußerſt günſtigen Be
dingungen verkauſt werden. Jedwede Aus
kunſt wird bereitwilligſt vor dem Termin in
Weiſzenfels, Markt Nr. 8, II. Etgge, ertheilt.

Halleſche Straße 32; des ſtehen zum VerkaufLeunger Straße

Wohaungen zu vermiethen.

9 Zimmer mit Zubehör und Garten ſind
jederzeit zu beziehen.

Die Wohnung des Herrn Banquier M.
Wittwe John e ösaselz. Schultze iſt zu vermiethen und kann 1. Octbr.

event. auch 1. Juli 1896 bezogen werden.Cine gangh. Vüderet u. Conditorei Whenfeher Lirege
in kl. Stadt wird ſofort zu Pachten geſucht. G an Lad 5 in guter Lage, mitGute Geb. u. Einricht., w. mögl. m etw. Garten, S en, kleiner Stube( Preis
Bed., d. Kauf ſp. beabſ. w. Off. u. S. W. 40 Thlr,) iſt I. April oder ſpäter zu beziehen.
in der Exped. d. Bl. erbeten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

giebt ab F. Nagol,
Jl

DerneAnnoncen u Jrers Courunte

er hl r.
Verſende tägl. friſch geſchlachtete al

raten und Kalbalkeulem.Braten à Pfd. 45 Pf., Keulen à Pfd. 35 Pf.
franco geg. Nachn. (H. 11029
B. atekowsetas, Schippenbeil (Oſtpr.).

Ein jüngeres Mädchen als Aufwartung
ſofort geſucht. Zu melden zwiſchen 1—-2 Uhr.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Taſtus bier
31 Mtr. Paletotſtoff, 1 Rolle
(G9 Pfd.) Packpapier, 1 Näh
maſchine u. 1 Sopha
WMerieburg, den 24. Februar 1896.

e Gerichtsvollzieher



An seit
Steinkohlem,

BRöhm. Kohlem,

Brikets,
Presssteine,
Holz, Gascok,

h

S S SLieſere sammtiiche Heizmateratien gewogen mit Wiege-
scheim im jedem Guamteanm nd bester Qualſtät zen blIiSen

e ws

Preſsem.
Schweinefleiſch Radfahrer ClubS Pfund 55 Pf., O „SlahlroßZum Alusbraten o Merſeburg.friſche Wurſt und mehr ſind Wollgarne im letzten halben Jahre im e Dur t e

Pfund 60 Pf. Preiſe geſtiegen. In Folge des zur günſtigſten Zeit ge Uebungsfahrenempfiehlt Carl Wähner, machten Abſchluſſes von 5000 Pfd. bin ich in der Lage, im Saale der e e ernanb.

a en un 22 v bezügli 9 uſ. ann S meine rühmlichst bewährten e ne
Hfd 300, 240, 2,00 u. 160 Mk 8 Wwollenen Strickgarne Exped. d. Bl.

empfiehlt

zu den bekannten Preiſen en gros und en detail ab r er e St angton n ges
Mehrere Schüleruſtav Hchönberger n bildeter Familiz te.otthardtsſtr. 14. Mortt zu ehren in der Exped. d. Bl.geben zu können.992090 Mehrere Schüler2 W 7gänge e e e e i et e rebei ſorgfältiger Ueberwachung der Schularbeiten.Das Sprechen Merseburg Naterre bei Herrn Volkmann Horghrage

Schreiben, Leſen u. Verſtehen d. engl. 9 d zur vollſt. Ausbildungund franz. Sprache (bei Fleiß u. Aus e e e Lernen e der Kleider udauer) ohne Lehrer ſicher zu erreichen
durch die in 44 Aufl. vervollk. Ori
ginalUnterrichtsBriefe nach der Me

thode TouſſaintLangenſcheidt.
Probebriefe à 1 Mark.

Langenscheidtse Verl. Buchhälg-,

Damen Mäntel Schuneiderei ſowie d. Pra
tiſche Echnittzeichnen aller Garderobe ge
ſucht. Bitte um nähere Anfrage

F. Wöle, Lepeüg,
Lehmannsgarten Dh, part.

Sattler-Geſuch.
Ein Sattler, welcher vorkommende Repa

raturen gut ausführt und eine Hobelmaſchine
zu bedienen hat, findet dauernde Beſchäftigung.

Berlin 8W 46, Hallesohe Strasso I.
r Me der Prospert durch Namens
angabs nacheist, haben Viele, die nur diese
Briefe (nicht mündlichen Vnterviont) de-
nutsten, das Vwamen als Lehrer des Vngti-
echen und Franeösigchen gut bestand

J z C 8 B. Herrieh Co.we ne et wird wegen Bee genn Wäkarrwanttees und Leiehter Maſchinenfabrik, Merſeburg.
2 Pfund 55 Pf., Vewels et et von vielen Kerzten als Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt

Zu Auebrra ten westes Kkndernährinittel hat Maler a er e ergee
a Pfund 60 Pf, empfohlen. Ueberall käotflich. (M.N. 1575.) Nähere Ausk. ertheilt W. Weidemann,

Maler, Oberburgſtraße 9.

Einem Lehrlſmg ſucht zu Oſtern
A. Anmaeker, Fleiſchermeiſter,

Dürrenberg
Tüchtige Rock, Weſten

und Foſen- Schneider
werden geſucht von

B. Goldsteim, Roßmarkt 6.

Fr. V re Wir empfehlen zu

ſteht à Pfund 60 Pf. und 6 Gemp IIIM. Schröcler, Fleiſchermeiſter e eFriedrichſraße 2. in vur frischester Qualität bei promptester Bedienung
Tägl. Ig. Holl. Austern, leb. Helg. Hummern,Preußiſcher Beamtenverein. e annch Brriüüsgeler geren gar Motor S
Hamb. Günge, Bitten un Hähnehew, feiste jungeVortrag Wassmemn, Wüärna, Seine van Mal Küihmner, ich Inper Art e meiner Köchin r

des Herrn Max Steffenhagen hier Reunuxmghier, er wild wuncl Wileschwei ich zum I. April oder ſpäter ein zuverläſ gesMittwoeh den 26. d. BI. r. fraeze Trüüeln, Champignons, Racilese, Kopf Das e e erfahren in Küche
abends s Uhr, Burdlivien-Salas, ergl. Seltery, Areisehoken, Algfer- ar Ghoarolten burg 28, I

im Saale der „Reichskrone“. Toten An r e le e Spann. Ei Di S I.t j Weilmeauben, Apfelstmem am lernenZwei Merſeburgiſche Geſchichts Co o Hessert- Melange. [49953] in enſtmä chen
eiber der Vergangenheit: r ee en Gemüse- und Frucht Gonserven,

(Einzelne Handſchriſten und Originaldrucke Deaus jenen Heiten werden zur Anſit anesetegt In u, ausländische Liquenre, Weine, Champagner.

ſucht zum T. April
Frau A. Werneke. Weißenfelſer Str. 9.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

Nun geht, wenn mit Ffring,

vom 16. bis mit 22. Feb 1896.e e Bestellungen auf arrangirte Käseteller, Weizen u 100 al 1920 u g.Vogel's Festauration. ätal. Salat, Hummer layonnaise ete. e
orgen o J Hafer, do. 14— vis 1150S ehe Sprengel Bink,7 Vohnen, do vHubold v Reſtauration Halle S. Leipzigerstrasse S. Telephon 414. Karroffein, do 4,50 bis v

e e Hente Dienſtag F 5 r r e 5 er Original Houben's Gasöfen iKalbfleiſch d 130 bis 1203 a SBiolig, Lindenſtraße 12. t e er e d dom Dente Denſtag Als bester Gas- Ofen n er 109 ans e eWie 2 Schlachtefeſt. offiziell anerkannt, Stroh, d9. 3,60 bis 8,40
WMarkthreis der FerkenJulius Grobe, Saalſtr. Hunderte Zeugnisse. in der WocheKatalog franco. ſ. 41270. vom 16. bis mit 22. Februar 1896 hCaſbHaus Reuſchau.

Mittwoch den 26. Februar
Fölkellkcmochem.

5 ob en s ohn 6 ar pro Stück 9,00 Mk. bis 12,00 Mk.
V Hierzu eine Extrabeilage von D.A A CIIEN, Neumnayer, Steinbildhauerei, Merſeburg.

VFabriKant des Aachener Badeofens.
Wiederverkäufer an fast allen PIätzoen, Herz ette Benage h
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